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Elbing. Donnerstag, den 8ten März 1821.

Aus Sachsen, vom i6. Februar.
In einer Eingabe des wettern Ausschußkollegiums 

der Ritterschaft werden folgende Grundsätze aufge­
stellt; „Die vorzüglichsten Zwecke jeder ständischen 
Verfassung, auch selbst derjenigen, welche in der alle« 
sten Vorzeit ihren Ursprung fanden, sollen »ich m der 
Absicht vereinigen, um ein unzertrennliches Banv 
zwischen dem Regenren und dem Volke zu knüpfen 
und zu erhalten. Die Stände sollen für die Gesetz­
gebung und bei organischen Einrichtungen in der 
Verfassung des Landes durch ihren Beiraih dem Re- 
genten die Wünsche des Volks eröffnen, und hiedurch 
jenes Willen mit den Bedürfnissen des Volks >n 
Uebereinstimmung bringen- S>e sollen die Erfor- 
nisse des Staatshaushalts erwägen und die erforder­
lichen Mittel auf die geeignetste Weise herbeizuschaf- 
fen suchen. Sie sollen den Slaatskredil begründen 
und erhalten, und sich endlich für die Beschwerden 
von Unterthanen verwenden und auf L.r Mängel IN 
de» Verwaltungszweigen aufmerksam machen kon- 
nen."

Nach Briefen aus Leipzig liegt der Handel noch 
immer sehr darnieder und alle Gewerbsleute klagen 
über Mangel an Ablatz. Sonst hatte man lehr gro, 
ßen Speditionshaodel, aber dieser hat letzt abgenom» 

mcn. Die Fuhrleute benutzen die neue Einrichtung 
und fahren nur durch, wenn sie keine Waaren hier 
abzuladen haben. Die Stadt Altenburg hat bei die« 
sen Verhältnissen sehr gewonnen.

Frankfurt a. M, vom i;. Februar.
Der Mangel an Geschäften häuft das Geld noch« 

wendig an einem Orte, wo so viele Fonds und Capi­
talien jetzt müsstg liegen. Da so viele Capitalien 
angeboren werden, so sinkt der Zinsfuß. Auf der 
Börse steht man tagtäglich Wechsel der besten Häu­
ser, zu z pCr. Discoino anbieten. Der Waaren, 
und Wechsel-Handel deckt kaum de» Arbeitslohn; 
die Anlegung der Capitalien auf Grundstücke rentirt 
zu schlecht; auf Errichtung von Fabriken ist ste 
selbst mit Schaden verknüpft; natürlich bleibt der 
Verkehr mit Staarspapieren noch die günstigste Ge, 
legenheit zur Benutzung der überflüssigen Gelder; 
aber auch dieser ist leider in den gegenwärtigen Zeit, 
umständen mit Ungewißheit und Unstcherheit ver­
bunden. Viel wurde in den letzten Zeiten hier in 
spanischen Papieren gethan, in denen man das Geld 
zu ic> pCt. anlegen kann, und weit mehr zu gewinne» 
Hoffnung bat; ober in der vorigen Woche brächte 
auf einmal die unerwartete Nachricht, daß viele fal, 
sche Coupons in Umlauf seyen, große Bestürzung



auf der hiesigen! Börse hervor. Die Spanischen diesem verdrüßlichen Vorgang benachrichtigen zu las- 
Fonds sielen bedeutend. Indessen wurde man doch sen, worauf von Seiten der letzteren sogleich drei 
bald durch Nachrichten vom Hause Hope in Amster» 
dam wieder beruhigt, indem sich bei näherer Unter, 
fuchung allerdings ergeben hatte, daß falsche spani, 
sche Coupons in den Handel gekommen seyen, die 
Zahl derselben aber so wenig beträchtlich sey, daß sie 
leicht auszumitreln seyn würden. Auch stellte sich 
das Zutrauen bald wieder her. Die Oestreichischen 
Metalliques befinden sich im Kourse von 70 pCent.

sehr starke Patrouillen, jede von drei Friedensrichter»
begleitet, nach dem bedroheren Punkte in der Nähe 
des Pallastes abgefenigt wurden. Als diese anka, 
men, ermuthigte sich der Ruf: „Es lebe der constitu, 
tionelle König!' Die Leibwache schlug an das Sei, 
lengewehr und antwortete durch ein bloßes „Es lebe 
der König!" Die Bürger gingen zum Schimpfen 
über. Die Gardes dü Corps hieben nun auf die 
Constitutions-Freunde ein, welche unbewaffnet, bald 

f zerstreuet und einige verwundet wurden. Allein die
Nachricht, daß Bürgerblut geflossen sey verbreitete

Der Cours des ersten Rvthschildschen Lotterie »An» 
lehns bleibt zu 109 nolirt.

Petersburg, vom 7. Februar.
Vorgestern Abends ist Se. Kaiser!. Hoheit, der sich wie ein Lauffeuer, und es währte nicht lange, so 

waren über 6000 Unzufriedene versannNelt von denen 
viele sich zuvor Waffen geholt hatten. Jetzt rückte 
man auf die Leibwache los, welche zu schwach war, 
lange Widerstand zu leisten, indeß gelang es derselben 
die Casernen zu gewinnen. Dorr harre man in der 
Eile drei geladene Kanonen aufgefahren, und diese 
hielten das Volk zurück. Während dieses verging, 
war die Nationalgarde und die Garnison unter Ge» 
wehr getreten, aber deren Patrouillen waren nicht im 
Stande den Auflavf zu istillen, so daß gegen 10 Uhr 
Abends beim P'llaste die Unordnung auss höchste ge» 
stiegen war. Der Clubb der „Fontana d'Oro" war 
zusammengetreren; die dortigen Demagogen trugen 
das ihrige bei, die Leidenschaften zu unterhalten. 
Um kurz zu seyn; die bewaffnete Macht war nicht stark 
genug, die Volkshaufea zu zerstreuen. Zwei Nächte 
und drei Tage sind die Casernen der Leibwache blokirt 
gewesen und nur dann erst ist die äußere Ruhe so 
ziemlich hcrgestellt worden, als der König, nachdem 
er den Sraatsrath zu Rathe gezogen, erklärte: daß 
er die Leibwachen von seiner königl. Person entfernen 
wolle, daß diese aufg löst und zu andern Zwecken au, 
ßerhalb Madud gebraucht werden sollten rc. Sie 
sind bereits mitZurücklassung ihr rWaffen undPfcr, 
de aus der S-adt abmarschirr, und die Municipalität 
hat eine Pro lamation erlassen, worin es heißt: Ihr 
wünschet die Constitmicn: das ist es, was die guten 
Bürger, zum Verdruß der Aufwiegler, wünschen; 
ConstilUti " aber bedeutet Ordnung, Unterwerfung 
unter die s tze und Zutrauen zu den Behörden; 
die Obrigkeit der Hauptstadt Spaniens wacht und 
arbeitet für euer Glück. Flucht ihr, wenn sie nicht 
eure Erwartungen befriedigt; aber wartet ihr Be»

Großfürst Nicvlaus, von BerlH hier angekommen; 
wie es heißt, wird Hochverselbe in Kurzem wieder 
dahin zurückkehren.

Der vormalige Königl. spanische Gesandte am hie, 
sigen Hofe, Chevalier Zea de BermudeS, tritt seine 
Abreise von hier an.

Frau von Krüdener ist vor einigen Tagen hier an, 
gekommen.

Bei der diesjährigen Wahl zu den Stadt-Aemtern 
ist der hiesige Kaufmann erster Gilde, Schoabin, zum 
Stadthaupt (Maire) von der Kaufmannschaft gewählt 
worden.

Der diesjährige Winter ist im Verhältniß gegen 
frühere Winter anhaltend gelinde. Der Frost ist 
mäßig bei vielem Schnee. Strenge Kälte- ist noch 
gar nicht eingetreten.

Da in einigen Gouvernements im Innern des 
Reichs die Ernte im vergangenen Jahre nicht beson, 
ders ergiebig ausgefallen war, so hat die Regierung 
zweckmäßige Maaßregeln zur Versorgung der Bewoh­
ner jener Gouvernements Veranstalter.

Madrid, vom 8- Februar.
Wir haben abermals ein paar Tage erlebt, wie 

wir sie nicht zuröckwünschen. Der Unfug hob am 
4ten Nachmittags in dem Augenblicke an, als S. M. 
Ihre gewöhnliche Ausfahrt machen wollten. Man 
sah mehr Menschen wie sonst gewöhnlich, in der 
Schloßstraße versammelt, und Personen, denen unser 
jetziges System nicht zusagt, riefen; „Der König al­
lein soll leben'/' Ein anderer Haufe erwiederte diefes 
mir einem „Es lebe der constitUtionelle Königs Die 
Leibwache, welche den königlichen Wagen umgab, 
mischte sich in diesen Wortstreit und rief auch ihrer­
seits: „Der König allein soll leben! ' Man behauptet 
selbst, daß dieser Ruf von Gardes dü Corps in bür,

nehmen ab.
Heute hielten Se. Majestät einen Rath der Mini, 

ster, und erließen dann ei» Dekret des Inhalts : daßgerlicher Kleidung, unterstützt ward. Der König , 
sandte einen Poren an die Muaicipaliität, um sie von Sie, obgleich die Entlassung, wie die Bildung -er



Militaircorps zu den Attributen des gesetzgebenden 
Körpers gehörten, wegen der ernsten Umstände pro» 
visorisch die Leibgarde auflöseten, bis die Corres das 
Nöthige hierüber festsetzen würden. Seine Majestät 
kündigte auch an, daß eine Instruktion gegen die Ur­
heber der Unruhen zu deren Bestrafung eingeleitet 
sey. General Ballasteros »st Mitglied dieser Com­
mission

Während der drei Tage und zwei Nächte, daß die 
Caserne blokin war, blieb die Stadt von» Abend bis 
^um Morgen erleuchtet.

Die Hellebardierer, die spanischen und wallonischen 
Garden, nebst den königl. Carabiniereu verrichten 
nun den Dienst im Schlosse.

Die Leibgarden haben eine Schrift an den Gene­
ral Capirain gesandt, worin sie selbst um ihre Auflö­
sung und Einverleibung in die Nationalgarde ersu­
chen. '

Ein anderes Schreiben aus Madrid, 
vom 8. Februar.

Was vorauszusehen war, ist geschehen: die Revo­
lutionärs haben das Volk gereizt und verführt; seit 
dem i. d. wurde es öffentlich aufgeforderl, die Zügel 
der Regierung dem Könige und den Ministern zu 
entreißen. Am gten in der Mittagstunde, als der 
König auS seinem Pallaste fuhr, wurde er mehrmals 
unlerweges insultirt, und es wurden die unanständig­
sten Lieder, als das Tragela, das ira der Spanier, 
gesungen. Gegen Abend versammelte sich eine Men­
ge Volks im inneren Pallast-Hofe, und drohte den 
Eingang zu stürmen ; die Offiziere des 2ien Garde- 
Regiments versuchten, die Menge auszuhalten; sie 
wurden endlich mit Gewalt aus dem Pallaste vertrie­
ben. Der König ließ die ihm wiederfahrenen Be­
schimpfungen der Mu icipalität von Madrid sogleich 
melden; es wurde versprochen, Maaßregeln gegen 
diese Unordnungen zu nehmen; allein am folgenden 
Tage erneuerten sich die Unruhen. Um 5 Uhr Abends 
zur Stunde, wo der König spazieren zu fahren pflegt, 
versammelte sich eine Menge Volks und Nanonalgar- 
den auf einem, dem Pallaste nahe gelegenen Hügel, 
wo der König vorbei mußte. Im Voibeisahrcn wur­
den Se Maj. mit dem Ausrufe: „Es lebe der ton­
st tutionelle König" begrüßt. Als aber der Infant 
Don Carlos in dieser Gegend vorbeisuhr, erhob sich 
ein aufrührerisches Geschrei gegen die ganze königliche 
Fam>lie. Einige Gardes dü Corps, die, vermuthlich 
vv-den König zu vertheidigen, bis an den Hügel sich 
vorgedr.ngt halten, konnten dtrse Beschimpfungen 
picht ruhig -Chören, warfen ihre Mäntel weg, und 
fielen mit dem Degen in der Faust über den Hausen 

her, der bald zerstreut wurde. Mehrere Personen 
wurden verwundet, und ein Raticnalgardist starb an 
seinen Wunden.

Nach diesen Vorgängen begab sich das Volk in 
großen Haufen nach dem Pallaste und dem Wacht- 
hause der Gardes dü Corps, und forderte laut Rache 
wegen des vergossenen Blutes. Die ganze Garnison 
stellte sich unter Gewehr, und die Nacht ging, einige 
Meuchelmorde ausgenommen, ohne weitere Unord­
nung vorüber.

In derselben Nacht sandte der Stadtrath einige 
Abgeordnete an den König, welche Sr. Majestät eine 
Vorstellung überreichten, worin um schleunige Ge­
nugthuung und um Auflösung der ganzen Leibgarde 
gebeten wurde. Zugleich erging eine Proklamation 
an das Volk, welche dazu diente, es mehr aufzurei- 
zen, statt es zu besänftigen.

Am 6ien wurde ein Staatsrath zusammen berufen, 
bei welchem der König präsidirte. In demselben wur­
de beschlossen, daß die Leibgarde provisorisch aufge­
löst werden solle, daß alle arretirten Personen unter­
dessen in Verhaft bleiben, und daß die Schuldigen 
den Tribunalen überliefert werden sollten. Hierauf 
verschloß sich die Leibgarde in ihre Kaserne, und woll­
te sich von da aus insgesammt nach Alcala begcben; 
aber das Volk verlangte mit Gewalt, daß ihr der 
Ausgang aus der Caserne nur pelvtonwcise gestattet, 
und sie vor derselben entwaffnet werden sollte. Sie 
ist in mehrere Klöster »ertheilt und die Offiziere und 
Kadetten haben'Slubcnarrest.

Am zten und 6ien gab es in mehreren Aufläufen 
Redner, die sogar gegen die Mitglieder des diploma­
tischen Corps ihre Stimmen erhuben.

Am 6,en Abends wurde nach dem Grafen Brunetti 
mit Steinen geworfen. Selbst der Herzog v. Laval 
ist der Gefahr ausgesetzt gewesen, insultirt zu werden.

Seil gestern Abend ist die Ruhe ganz wieder her» 
gestellt; nur die Fontana d'Orv und die geheimen 
Gesellschaften treiben noch ihr Wesen,

Mehrere Familien machen Anstalt die Hauptstadt 
zu verlassen, einige um ins Ausland zu gehen, andere 
um sich in die Gebirge zu flüchten. -

Die Deputation der Corres hat einen Courier mit 
sehr wichtigen Depeschen an den Grafen Torreno ge» 
sandt, welcher sich seit drei Monaten, in pvljtisch- 
finanzicllen Angelegenheiten und zur Ueberreichung 
des Kreuzes Karls des Dritten an mehrere der bedeu» 
tendsten Banquiers beauftragt, in Paris aufbält-

D'e öffentlichen Blätter beobachten das tiefste 
Stillschweigen über die von den Gardes dül CorpS 
hcrbeigefühnen Ereignisse . . . -



Der General M-na ist am Sten d. aus Pampelona 
zu seiner neuen Bestimmung abgegangen.

Die Hauptbedingungen des zwischen Morillo und 
Bvlivar abgeschlossenen Traktats gehen dahin auS, 
daß, wenn der beablich-ete Friede nicht zu Stande 
kommt, der Krieg zwischen Spanien und Columbia 
wie unter andern civiUsirten Völkern geführt werden 
solle, und betreffen daher die Behandlung der Kriegs­
gefangenen, der Kranken, der Ueberläufer, die Si­
cherheit der Nichkkomdalianten, das Begraben der 
Gebliebenen, u. s. w. — Der Almosenier Vinuesa, 
der durch einen Druckerburschen verrathen worden, 
beharrt in seinem Stillschweigen Er will von den 
Richtern durchaus nicht eine Erklärung abgeden: 
und in seinen Unterhaltungen mit den ihn bewachen­
den Posten der Nationalgarde, scheint er auf die 
Duldung seines Schicksals gefaßt zu seyn: „Ich 
werde, sagt er, auf dem Schaffst enden, Andere 
sind mir voran gegangen, und Andere werden mir 
folgen."

Der Fehler, sagt ein öffentliches Blatt, liegt 
blos in der Verfassung, die das Volk über den König 
stellt. Hättet Ihr, statt das Gesetz von Cadir, mit 
dem Säbel in der Faust zu proclamiren, es von der 
Milde Eures Königes begehrt, der allein ein Recht 
hatte eS zu ertheilen, so würde er es dem allgemeinen 
Interesse aller Klassen der Einwohner gemäß, er­
theilt haben. Volkstyrannen, Schrecken und Des 
xotismus, das werden die unvermeidlichen Folgen 
der spanischen Revolution seyn, wenn ihr Gang nicht 
gehemmt wird.

ger hatte den erblindeten Kriegern hundert Bou- 
teillen Bier geschenkt.

Ein Bürger, der öffentlich seine Freude und Be­
wunderung über die Nevoluiion in Spanien und Ne­
apel aussprach, und die dortigen Einwohner glück­
lich pries, ward von sein m verständigen Nachbar auf 
Sprüche Salamon 24, 21 22 verwiesen.

Der Doktor Damve zu Copenhagen und sein ein« 
ziger Mmchuldiger, ein Grobschmidt, haben ihr To- 
des-Urcheil erhalten. Man glaubt nicht, daß ste ap« 
pelliren, sondern daß sie sich der Gnade des Königs 
empfehle» werden

In Rhcinbaiern gebar neulich die Tagelöhner-Frau 
Buchmann drei gesunde und so starke Knaben, daß je­
der bei der Geburt io Pfund wog. Sie wurden Mai 
xim'lian Joseph Ludwig getauft.

Im Gefängnisse zu Boston starb ein Neger, und 
sollte wie gewöhnlich zur Erde bestattet werden. Als 
die Träger den Sarg neben der Gruft niedersetzten, 
und der Geistliche einige Worts vor der Einsenkung 
sprechen wollte, flog der Sargdeckel auf derE'ltseelle 
sprang heraus, und lief, wahrend die Umstehende« 
vor Schreck und Entsetzen erstarrten davon. Bei 
näherer Untersuchung ergab sich, daß des Ncaers Mit­
gefangener, der mit ihm einen und denselben Käfig be, 
wohnt hatte, den Todten in sein Bett gelegt, dessen 
Leichenhemde angethan, sich mit Olenruß Hände «und 
Gesicht geschwärzt, dann sich in den Sara gestreckt, 
und so, um auf diese Weise die Freiheit zu gewinnen, 
sich auf den Begrädnißplatz hatte tragen lassen.

Vermischte Nachrichten.
Am l6. Februar wurde zu Königsberg der Jahres­

tag der 1817 errichteten Bülow von Denncwitzschen 
Blinden -Unrerrichtsanstolt gefeiert. Unter andern 
hielt Hr. Professor v. Bazko, (ebenfalls erblindet) 
Micvorsteher der Anstalt, eine herzergreifende Rede 
an seine Leidensgefährten, überdas Thema: „Warum 
und womit soll der erblindete Krieger sich beschäftigen ?" 
Durch den Negierungskanzlci-Sekretaw Küster, war 
unter Zuirelung edler Menschenfreunde, ein Mahl 
für die Blinden Veranstalter, bei welchem zuvörderst 
dem Landesvater und dem Kronprinzen rc. ein Lebe­
hoch gebracht wurde. I» der nämlichen Art ließ der 
kommandirende General-Lieutenant v. Borstel, der 
uevst dem Ober-Prästdent, Landhofmeister v. Äuers- 
wald, der Feierlichkeit beiwohnce, am Sonncaa den 
iZten die Blinden nochmals bewirthen. Ein Bür­
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Beylage ZUM rosten Stück der Elbingschen AettMS»
Elbing. Donnerstag, den 8ren März 1821.

Verbi ndungs-Anzeige.
Unsere am 8ien März vollzogene eheliche Berbin, 

düng zeigen wir unsern Anverwandten uad Freunden 
hiemit ergebenft an. Pr-Holland, den 8- März 1821.

I. C. C. Roskampff.
L. D- Roskampff, geb. Schumacher.

Bekanntmachung.
Ja Gewäßbeit höherer Bestimmungen sollen die 

zum aufaehodene» barmherzigen Brüder, Kloster zu 
Altschottiand ehedem gehörigen Güter Labuhnken 
und Bojahren öffentlich au den Meistbietenden i« 
Ganzen oder in einzelnen Theilen verkauft oder 
vererbpachtet, oder Falls beides durch den Mangel 
passenker Gebote nicht annehmbar befunden werben 
sollte, auch anderweitig in Zeitpacht überlassen werden.

Diese Güter liegen an der von Stargard» nach 
Danzig führenden Landstraße lw Stargardrer Kreise, 
A Meile von Schöneck, t Meile von Stargardt, 2L 
vieile von Dirschau und 5 Meilen von Danzig, 
mithin zum Absatz der Produkte sehr Vortheilhaft. 
In Labuhnken befinde« sich ein Krug. Auch haben 
die Güter die Brau, und Brennerei »Gerechtigkeit. 
Sie enthalten:

i. Labuhnken.
izzüworg. »ifW. Magdeb. Acker

49 — 2z , — Gärte
197 — 166 » — Wiesen
383 — 4» ' — Hütuog
zz — 21 , —mit Strauch be, 

wachsene Plätze
154 — 45 » —Hofstellen.Grä, 

ben u. llnland.

mith. iw Ganz. 217z M. 127LM Magdeb.
2. Bofahren.

5O7Morg. izfM.Magdeb. Acker
6 — »9 , — Gärte

100 — 89 » — Wiesen
59 — 84 « — Hütung
4 — 147 » — mitStrauckbe,

wachsenePlätze
»8 — 8Z ' — Hofsteven.Grä,

bea u. Unlaod.

«yich. im Tanz. 697 Morg. 7 lM- Ksgdeh. Maaß.

Folglich enthalten beide Vorwerk«
. 2870 Magd. M.lZ4sM.
Hierzu tritt noch ei» Wald von

886 ---------78 —
der mit Kiefers, Bücken und einigen Eichen best mden ist'

Käufer und Erbpächter, welche das Ganze erste, 
hen, treten in die Klasse der Rittergutsbesitzer.

Ger Lizitations-rerMin ß«ht auf den ibten April 
d. I. TormmagS um ro llhr in Labuhnken vor 
dem Regierungsrath Herrn Ewald an.

Die Bedingungen find in unserer Registratur 
und im Do«aiaen.AWte Stargardt einjusehen.

Um auch minder begüterten Leuten den Ankauf 
oder die Erbpacht zu erleichtern, kann jedes Vor, 
welk für sich abgesondert erstanden werden, auch 
kanv das Vorwerk Labuhnken getheilt und jede 
Abtheilung desondersj jverkauft oder vererbpachtet 
werden.

Vorläufig ist dasselbe in fünf Abschnitte getheilt, 
von den der iste an der Gchiwialker Grenze bei» 
gene Abschnitt auS

ro- M. i l6M. Magd. Acker
25 - »45 - — Wiesen

5 - 28 st — Bruchland
2 , IZZ - — Hütungsland

— L 117 st — Gaben
L st IO2 st — W ge v. av«

bermUnland
iwGanzen also aus iz8». loifM.Magd besteh» wird. 

Der ate Abschnitt, der an jenen anstößt, br»
steht aus: 96«. 5'M-Magd. Acker

21 , 6; , — Wiesen
z, 139 , — Bruchland

— » »2z , — Grabe» und
______ — , 109 , — Unla»d

in Summa also aus 122 M. ityfM. Magdeb.

Der z»e Abschnitt, besteht aus:
99 M. 1 z8 M- Magd. Acker
27 , 8Z , — Wiesen
— - 154 » — Bruchland
— e 95 e — Gräben und
— « 62 , — llnland

«ithsn Summa i23«.r74fMMaKdcb.



Der 4te Abschnitt besteht aus
98M. 82 Magd. Acker
26 - 8
i - 25
- - 57
— - 177
4 » ZÜ

— Wiesen
— Bcuchiand
— Hütung
— Eiraden
— Unland

mithin'in Summa izi M.rzfM. Magded.
Der zte Abschnitt begreift den übrigen Theil 

des Vorwerks in einer unr--theilten Fläche, und- 
«Mhält mithin: 9Z8 M. 164 fM. Magd. Äckr

49 » 2Z » — Gärte
97 - 14z - — Wiesen

369 - 45 - — Bruchland
und Hütung 

zz - 21 - —mitGtrauchbe-
wachsn« Plätze 

144 ' IZ2 - — Hosstellen,We­
ge,Waßee,Grä« 
den und Unland

mithin in Summa 16528?. 68 fM.Magdebu g sch.
Diese Parz-le» sollen 14 Lage vor der Lizitstion 

im Felde abgesteckt und durch Wüpen bezeichnet 
werden.

Auch können noch mehrere Abschnitte gemacht 
werden, wen» eS gewünscht werbe» sollte, weshalb 
diejenigen, die dies wünschen sollten, davon zeitig 
vor dem Limations Termin dem Herrn Amtmann 
Würz zu Sta gardt oder dem Herrn Regierungs 
Rath Ewald hierfelbst eine Anzeige davün zu ma­
chen, aufg fordert werden.

Der Wald, kann nicht in Erbpacht überlassen, 
sondern nur verkauft werden: indessen kann derselbe 
mit den Vorwerken, auch für Ach allein im Ganten 
oder auch in mehre en Abschnitten zur Veräußerung 
gestellt werden Vorläufig ist derselbe in 6 Abthei­
lungen gebracht, deien jede allein ober in Gemein 
schüft mit mehreren andern erstanden werden kann. 
Diene Abtheilung enthält 97 Morgen 64 sM Magd.

- nie — — n6 — 120 - —
- zre — — 118 — 120 - —
« 4te — — 105 — 155 - —
, zte — — 211 — iz8 » —
- 6»e — — az6 — 21 - —

A-ch dies« AbtheilU"g'» werde» 14 Tage vor dem 
Termin bewicp» und kranbar gewacht werden.

Die Gebote webe» altematlvs in baarem Gelde 
oder in Gtaatspspieren nach dem Neanwerthe an­
genommen

Zm F'ste keine annehmlichen Gebote auf Lauf, 
sdrx Erbpacht erfolgen, wird zur Meistbietenden 

Verpachtung auf z bis 9 Jahre oder auch allen­
falls noch auf eine» längern Zeitraum geschritten.

Das Kaufgeld oder bei der Erbpacht das Erb- 
ßandsgeld muß zur Hälfte bei der Uebergade der 
Güter, zur Hälfte binnen Jahresfrist, vom Tage 
der Uebergabe an gerechnet bezahlt werden.

Die Lizitanlen werden über ihre DispoAtions« 
und Zahlungsfähigkeit sich vor dem Lerm. e beim 
Kommissacius auSzuweisen haben, und der Meistbie­
tende eine angemessene Kaution zur Sicherung für 
sein Gebot beim nächsten Gericht zu depoairen ver» 
pflichtet seyn,

Danjig, den 14. Februar 182 k.
Königl. Peeuß. Regierung. 

Erste Abtheilung.

Da bei allen bisher angewandte» Votsschtsmaaß- 
regeln, die hier ausgebrochenen natürlichen Menschen- 
Pokk n dennoch immer weiter um sich greifen und 
diesem Uebel nur dan« mit Erfolg gesteuert werde» 
kann, wenn alle Bewohner der Stadt und Vorstäd­
te nach K ätten zur Unterdrückung dieser gefährli­
chen Epidemie antrelen, so werde» denselben nach­
folgende von Einer Königl. Hochverordneten Regie­
rung zu Daazig Mittelst Verfügung vom 2zstea 
Februar 1821 getroffene Festsetzungen hiewit zur 
gewissenhafteste» und unerläßlichen Befolgung be­
kannt gemacht: 1) derjenige der die in seinem 
Haufe an des Menschen-Pokken erkrankten Perso­
nen, aus welcher Ursache es auch fcpn möge, 
nicht 24 Grundes nach dem Ausdruche der Krank­
heit der Polizep anzelgt, hat zu gewärtige», daß 
die Kosten der Sperre seines eigenen und anderer 
Häuser, wohin durch ihn die Pokk n verbreitet wer­
de», ferner alle übrigen Kosten dir Andern beson, 
ders Armen durch die Ansteckung verursacht werden, 
von ihm werden cingezogen werden. Im Unver­
mögensfalle trifft denselben verhältnißmäßige psli- 
zspliche Äefäsgnißstrafr. 2) Ist jeder Erwachsene, 
drr weder die Menschen- noch die Schutzblauern er, 
weislich üderstanden hat, verpflichtet, Ach sofort die 
Schutzblattero eiuimpfen zu lasse», und sich darüber 
daß dieses geschehe», innerhalb 4 Wochen bei der 
Polizei- durch Vorzeigung eines ärztlichen Attestes, 
über die geschehene Impfung auszuweism. Hin« 
fichts der Unmündigen, und Kinder die über Ei», 
viertel Jahr alt sind so wie der Dienstboten, wer­
den deren resp. Eltern, Vormünder und Dlensth-rr« 
schalten dafür verantwortlich gemacht, daß die Ein­
impfung der Schutzblattern der ihrer unmittelbare« 
Aufsicht tmvtrtrauten Personen spätstes- -iookn



Wochen von heute ab erfolge, widrigenfalls dieses, 
den nach Ablauf dieser Frist eine uaschlbare Geld, 
strafe von z Mthlr. oder verhälenißmäßige pslizep, 
liche Gefängnißstrafe zu gewärtigen haben. Aus« 
nahmen von dieser Kegel werden nur auf ärztliche 
Atteste übcr anwesende Krankheiten der Impflinge 
welche die Einimpfung nicht Mäßig machen, so 
lange gestattet, bis dieser Krankheit--Zustand ge­
he den ist. z) Die von den Menschen-Pokkcn gene­
senen Kinder sind nach aufgehobener Sperre und 
vollständiger durch die Aerzte besorgten Reinigung 
nicht sogleich zur Schule zu schicken, sondern der 
Vorsicht wegen 6 Wochen nach dem Anfänge der 
Krankheit vom Schulbesuch zurück zu halten, wes­
halb sämmtliche Schuliehrer zugleich hierdurch an. 
gewiesen werden, solche Genesene welche dieser Vor­
schrift zuwider zu frühzeitig zur Schule geschickt 
werden, zurück zuweisen.

Elding, den isten März 1821.
Königl. Preuß. Polizei.Directoriuw.

Zur öffentlichen Verpachtung d-s suk c. X- 
No. 2 zu Schwarzbawm belegenen, dem Einsaaßen 
Jungms zugehörigen Grundstücks, aus einem Wohn, 
hause nebst Wirthschaft- Gebäuden besteh nd, wozu

Morgen Erbziosland radi»ire», für den Zeit, 
räum 00m lten Mai 1821. bis dahin 1822. haben 
wir einen Termin auf den t2ten März c Bormit, 
tags um »i Uhr, vor dem Depurirten Herrn Im 
stizroth Kleb- zu Rschhause angesetzt, zu welche« 
wir Pachtlvilige hiemit vorladen.

Elving, .den ylen Februar «821.
Königl. Preuß Stadtgericht'

Der resh. Bürgerschaft wi d bekannt gemacht: 
daß der sogenannte Portions-Servis von den Havs, 
bcsitzrrn und Miethern dem Beschluß der Dtadt- 
verordneten-Versammlung gemäß für das iste halbe 
Jahr c. in diesen Lagen durch die Billeteur- erho> 
den werden wirb, mi» der Aufforderung durch so­
fortige Einzahlung dieser Abgabe uns in den Stand 
zu fetzen, das Beitrags-Quautum an die königl- 
Regierung, womit die S-adt schon im Rückstände 
ist berichtigen zu können,

Elding den stm März 1821.
Der M-gistta».

Zur Unterbringung des Königl. Magazin-Getrei­
de-, wird vom 15. 8pr«i c. ab, ein Speicherraum 
auf circa s»c» Last gebraucht- Wer emea solchen 
dazu üb klaff a will wich s»fgeford-rs in dem auf 
den izten Närz c. zu Rslhhause vor dem Herr» 
Stadt^atb KiLel anberaumren Termine seine Offer ! 
tm anjudtingek. -Elbing, den 2Z. Februar 182t. !

Der Magistrat. 1

- Die bis jetzt km Rückstände gebliebenen Sewek« 
besteuerpflichtigcn werden aufgefordertr ihre Reste

- für die Monate Janr., Febr. und März c. binnen 
> z Tagen unfehlbar bei Vermeidung der gesetzlichen 

Epecution abzuführen. Elding, den 7. März t8sr.
Der Magistrat.

Donnerstag den izlen März und dcn folgenden 
Tagen ron 9 Uhr Morgens, wird in dem in der 
Spie, ingsstrsße ;ud Nro. Z46. belegenen Hause, 
auf Veranlassung der H rrcn Testamems-EMUlores 
des verstoeb.-nen Paeticuliers Herrn Richard Cowle 
und im Auf-rage ees hiesigin Königl. Stadtgerichts, 
das zum Nachlaß des Herrn Cowte gehörende Wo« 
»iliare, bestehend in: Mahagoni Stühlen, Schreib,, 
Karten-, Thee,, Wasch-, Eß-, und Schenk,Tische, 
Kleider,, Linnen« und Bücherschränke, Kommoden, 
Spiegel in mahagoni und Nußbaum-Rahmcn, Stühle, 
T'ichr und Schränke von linden, eichen, buchen und 
sichten Holz, Mahagoni Schreibsekretaire, Toiletten, 
Gopha's, worunter eins mit grünem Leder beschla, 
gen, Bitträhmen und Bettstelle mit und ohne Gar« 
dienen; e-n vorzüglich schön gearbeiteter Mahagoni 
Gekretair mit F-ötenwerk, eine vier Wochen gehende 
englisch? Stubmuhr in Mahagoni Kasten, ein eiser, 
ner Geldkasten, eng!. Mahagoni Messer, und Löffel« 
Bestücke ein engl. Wonon, Stuhl, engl. Fußdcckcn, 
Porzellan, Fapance, Gläser, piattirte Nachen, feines 
Tafel» und Haus «Linnen, imgleichen Betten, engl. 
Thee-Wafcbincn, engl. Messer und Gad-ln, diverse 
küchengeräthschaften, z engi. eiserne Kamin-Einsätze 
mit allem Zubehör, ein Paar noch ungebrauchte 
Pferdegeschirre mit plattirtem Beschlag, 2 Arbeit-« 
geschirre, ein g m-erR ifewagen ein Kabriolett, ein paar 
>othe Paridr-PtrrdcLecken is Winter zu gebrauchen, ei­
ne argandsche Lampe, i großer gläsern? Kronleuchter, 
2 kleinere von M lchglas, 2 mshagon! Reise,Schreibe- 
pulte, ein gut zeigender Barometer in Mahagoni 
Holz, z The mometer, einige Pfund vorzüglich schö« 
ne Wallca-h Lichte, eine Probcwaage von Geoifee 
in Berlin, e-n Mikeoscop, zwei Perspektive, eine 
komvlette Wedii-n- Äpoeh ke in Mahagoni Behälter, 
eine Schleife ein Untergestell zvr Kutsche, 4 beschla­
gene Knt chräde» und andere m tzbare Sachen mehr, 
,m Wege einer freiwillig veranstaltetcn öffeki'liche« 
Auktion gegen gleich daare Bezahlung in Prrußl» 
Courant, durch den Unterzeichneten verkauft werden.

Elbing, dcn 28»e« Februar »82 l.
Stachorowskv V-gore Csmmiss.

Zur noch-^a'ig n Versteigerung des bei den unke« 
benannten O nerv dcl gencn kiesernen B-trholze-, 
sind lo'-ende Lermise um »l Uhr Vormittags al-r 
div Liste» März t- IN Horsterbusch, den 22. dksgf.



ben, Köche, Keller und Boden zu Solzselaß, «ke 
dem B-weken daß die Stelle zu jedem Nahrunas- 
zwe.g- sehr vorthe,!haft ,st. Das Nähere ist in 
demselb n Hause zu erfahren.

Die Schüttvngen auf dem Pfefferkuchenspeicher 
find zu vermiekhen; die Näheren Bedingungen er» 
kaprt man bei Jacob v. Riesen, heil. Geiststraße.

In dem ^nspectvr Schultzschen Hause, auf dem 
innern Muhlendawm, welches jetzt Herr Kaufmann 
Gioß bewoynt, find parterre zwei zusammenhängen­
de Stuben von Ostern ab zu vermiethen. Die nä. 
h-ren Bedingungen hierüber, erfährt man bei Ja» 
cob v. Riesen, heil. Geiststraße.

Zwei Stuben find zu vermiethen.
Dan. Gottl. Hauff.

ES find noch zwei Stuben nebst einer brauchba­
ren Mangel zu vermiethen, beim Schumacher Die, 
ring im Kloster.

Eine Stube ist zu Ostern für stille Familie zu 
vermiethen beim Kordwachermeister Mai er in der 
Fiicherstraße beim Häkee Bowborn.

E ne Stube nach vorne ist in meine« Hause für 
einzelne Herren von Ostern ab, auch sogleich zu 
vermiethen, bei dem Schloffermeister Kühnapsel m 
der neustädtischen Zuukerstraße.

Dr.i Stuben neben einander, Küche, Kemmern, 
Holzboden uod Keller find in der Fischerstraße No. 
ziy. von Ostern ab zu verw,'e«hen.

In dem Hause Nro. 764., Herrenstraße, ist die 
obere Gelegerch it, bestehend in 2 separaten Stuben, 
1 Alkoven, 2 Küchen, 2 Kammern von Ostern ah 
zu vermiethen.

In der neustädtischen Junk-rstraße No. 664. bek 
dem Fieischermeister Hrn. Lhi.l find 2 Stuben von 
Ostern ab zu vermiethen. Auch ist der erste Mor­
gen des neostädter Feldes zu KartvffbAcker zu oer, 
mithen.

In kem Hause No. 849. Sturmsche Straße, ist 
stanoff^t.Acker zu vermiethen.

Wer un Capital von rzocs bis 2000 Thaler Pr. 
Cour, auf ei» Hiebes stadtiiche« Grundstück zur 
ersten Hypothek? zu haben wünscht, der beliebe sich 
bei mir zu melden. G. G. Fries, Mäkler.

Es ist auf dem Wege vos Elbing bis Johannis- 
dorf, ein weißer Beutel worin fich ein paap Stiefeln, 
ei» grauer Ueberrock, «j» Ende von Este neue» 
grau-s Tuch, und mehrere andern Sachen verloh. 
reo worven. Der Finder desselben wirb gebe-eo sei, 
»iaes gegen eine Belohnung von 4 Rchlr. be« 
W; »s auf den innern Müyleoda-nm Nro. 
zuliisern. r, - «0

Meiventfähre, den sz. dt-gk in Robacherfährr, 
den aasten dcsgl. in Wickerauer Wachende, den 
saften desgl. in Somwerorr, dcn 28 des«!, in Je« 
naSdorff, den 29. desgl. in Niedauer Wachtbude, 
den zosten desgl- in Blumstein, anderaumt worden, 
zu denen Kauflustige hierdurch eingelaken werden; 
auch kann dieses Holz in kleine» Parttzieen, nach 
dem Wunsche der Käufer versteigert werden.

Horsterdufch, den 28. Februar »821.
Kummer, Ban-Conblltteur.

In Gefolge des erhaltenen gerichtlichen Auftra­
ges, habe ich zur Verpachtung des der Wiitwe und 
Erben des Martin Schü.ke gehörigen in Z y-rvsr. 
dercawpe oder die kleine Buden - Kämpe genannt, 
gelegenen Grundstücks, wozu außer den nöthigen 
Wohn- und Wirthjchaf-s Gebäuden circa -zL Mor­
gen Land gehören, pro lsten Mai >8-». bis dahin 
1822. einen Termin auf den aasten März c. Nach­
mittags v« 2 Uhr an Ort und Stelle ang, sitzt, 
»u welchem ick Pachllicbhaber mit dem Bemerk.« 
eivlade, daß die Verpachtung Morgenweis« erfolgen 
wird. Slbing, den aosteu Februar 1821.

Scheerbarth.

Montag den -sten März t. wird frisch Tonnen, 
hier zu haben seyn, bei G. Gee>tz»

Montag des taten März wird frisch Tonnenbier 
zu haben seyn bei Johann Giese, Wittwe.

Donnerstag den tZ«» d. wird frisch Bier zu 
hüb n seyn bei Armanowski.

Donnerstag den izren März ist Blee zu verkau. 
fen bei H a n ff.

Aus Berlin so eben angekommene frische Saaten 
find zu haben bei S. Wittig Wittwe am Hol 
länderthor.

Auf das Addreßbuch des Danziger Regie^uvgs' 
Bezirks wird für den Preis von i R hlr. 8 ggr 
auf dem Polizei-Bureau Subskription angenommen.

Eine birkne Komode, welches ein Meisterst ck ist, 
und ein birkener Gchreibsekretair stehen zum Ver­
kauf beim Tischlermeister König in der mustädti- 
schen Herrenstraße.

Das Wohnh-uS No. 865. wor,n 5 Stuben km 
che Kammern, gewölbter Keller, Hofr-um u auf 
dem innern Mühlendamm gelegen, ist von Ostern c. 
zur Miethe. Das Nähere m der «uchh-nslung. 
° Ein Stall auf 4 Pferde, nebst Wagenremise und 
großem Hofplatz, steh« von Ostern ab, e-twe r zu 
verkaufe, oder zu vermiethen. Armanowsk'.

Am Wasser ,m Bäckermeister Bäheingschen 
Hause No. 477. stnd von Ostern ab zu vermiechen: 
ein sehr -u» gelegeaer Kramladen, nrbst z-vet Stu­


